
Ein Schuljahr geht zu Ende 
In drei Wochen geht in der Ukrai-
ne ein Schuljahr zu Ende, in dem 
die meisten unserer Kinder wie-
der einmal keinen Präsenzunter-
richt besucht, in dem sie den An-
schluss an ein normales Schulle-
ben verloren haben. 
Natürlich haben wir versucht, in 
unserer Schule in Kriegszeiten 
manches auszugleichen, doch der 
Verlust der vergangenen drei Jah-
re wiegt schwer. 
Es ist nicht nur der seit Corona 
und dem Krieg verpasste Schul-
stoff, der fehlt, die Kinder haben 
keinerlei Bezug mehr zur Schule. 
Viele haben kaum eine Möglich-
keit, am Online-Unterricht teilzu-
nehmen, der noch dazu durch Si-
renenalarm jederzeit gestört wer-
den kann. 
Für einige unserer Gäste geht in 
diesem Sommer nach der 9. oder 
der 11. Klasse ihre Schulzeit zu 
Ende.  
Die brennende Frage, die sich 
ihnen stellt, ist: „Wie geht es im 
Herbst weiter?“ 
 
Fliegen lernen 
Das Ziel unserer Kinderarbeit ist: 
„Wir wollen, dass Kinder eines 
Tages, mit Gottes Hilfe, auf eige-
nen Füßen stehen können.“ 
Dieser Augenblick „eines Tages“ 
rückt nun für einige immer näher. 
Anfang des Jahres waren es 20 
Teenager, die in diesem Sommer 
die Schule verlassen wollten.  
Durch die angespannte Situation 
in der Ukraine beschlossen sieben 
von ihnen, zwei weitere Jahre zur 

Schule zu gehen. Jetzt haben wir 
13 Schulabgänger. 
Wir haben mit ihnen regelmäßig 
Gespräche: „Was sind deine Ga-
ben, deine Neigungen? Welchen 
Beruf würdest du gerne ergrei-
fen? In welchen Berufen gibt es 
in dieser angespannten Zeit über-
haut Ausbildungsplätze?“ 
Jüngere Mitarbeiter haben ihnen 
erzählt, wie schwer es ihnen ge-
fallen ist, den richtigen Beruf zu 
wählen und wie sie es geschafft 
haben.  
Wir sind mit den Teenagern in 
die große Nachbarstadt Krement-
schuk gefahren, um ihnen ver-
schiedene Ausbildungsplätze zu 
zeigen. 
Anja Babilowa und Wanja Mer-
kuschin, die schon lange in unse-
rer Lehrwerkstatt gearbeitet ha-
ben, werden in einer Nähschule 
lernen. Wir haben sie gut darauf 
vorbereitet. 
Diana Didenko will gerne Sport-
lehrerin werden. 
Einige der anderen Teenager ha-
ben zwar einen Wunsch, haben 
sich aber noch nicht festgelegt. 
Andere können sich nicht vorstel-
len, wie ihre berufliche Zukunft 
aussehen soll. 
Das ist eine riesige Herausforde-
rung für unsere Erzieherinnen, 
die sie in den kommenden Wo-
chen begleiten wird. 
Gebetsanliegen: Beten Sie für 
unser Projekt Fliegen lernen. 
 
Villa Regenbogen 
Bereits seit einem Jahr denken 
wir darüber nach, ob wir unsere 

Villa Regenbogen in unser Pro-
jekt Fliegen lernen einbinden sol-
len. 
Bisher hat Aliona Raschkowa 
dieses Projekt geleitet und in Vil-
la Regenbogen gewohnt, in dem 
wir Mädchen aufgenommen ha-
ben, die eine Auszeit aus ihrer 
angespannten, familiären Situati-
on benötigten. Diese Aufgabe hat 
Aliona viel Kraft gekostet. Sie 
hat eine kleine Wohnung, in die 
sie nun umgezogen ist. 
Im April haben wir mit Mascha 
Konko eine Studentin angestellt, 
die Alionas Aufgabe übernom-
men hat und unser Projekt Flie-
gen lernen betreuen wird. 
Aliona wird weiter in unserer 
Schule in Kriegszeiten und der  
Hilfsgüterarbeit arbeiten. 
Mascha ist Ende April in Villa 
Regenbogen eingezogen. In den 
kommenden Wochen wollen wir 
das Haus ein wenig umgestalten, 
um einige der Mädchen, die dem-
nächst eine Ausbildung anfangen, 
die aus schwierigen Familien 
kommen, aufnehmen zu können. 
Gebetsanliegen: Beten Sie für 
Mascha Konko und unsere Villa 
Regenbogen. 
  
Sommerlager 2023 
In den vergangenen Wochen nah-
men die Vorbereitungen unseres 
Sommerlagers 2023 langsam 
Fahrt auf. 
Wir haben eine geeignete Anlage 
für unsere Freizeit gefunden, die 
einen sicheren Raum bei Rake-
tenalarm hat, die wir bereits fest 
gemietet haben. 
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Lena Uchnal ist mit einigen Mit-
arbeitern dorthin gefahren.  
Gemeinsam haben sie überlegt, 
wie sie die Räume richtig nutzen 
und dekorieren können. 
Gebetsanliegen: Beten Sie für 
die Vorbereitungen unseres 
Sommerlagers 2023. 
 
Starthilfe 
Wie viel Kraft kostet es, neu an-
zufangen, wenn etwas nicht ge-
klappt hat?  
Und wie viel Kraft kostet es, ein 
ganz neues Leben anzufangen, 
wenn das alte Leben vom russi-
schen Militär gnadenlos zerstört 
wurde? 
Oft haben die Flüchtlinge nicht 
die Kraft, einen neuen Tag zu 
beginnen. Sie weinen viel, sind 
verzweifelt, deprimiert, denken, 
dass das, was um sie passiert, 
nur ein schlechter Traum ist. 
Unser Projekt Starthilfe beginnt 
mit langen Gesprächen. Ganz 
vorsichtig bauen wir für Men-
schen, die keine Hoffnung ha-
ben, eine Brücke der Hoffnung. 
Behutsam gehen wir erste Schrit-
te, spüren, wie langsam wieder 
Lebensfreude in ihnen auf-
kommt. 
Mit diesem Projekt finanzieren 
wir nicht nur den Kauf von Hüh-
nern, Enten, Kaninchen, Schwei-
nen, Kühen und Ziegen, wir hel-
fen auch beim Errichten von 
Ställen, kaufen Saatgut, gestalten 
Gärten und stellen die notwendi-
gen Geräte zur Verfügung. 
Jemand beginnt mit Bienen zu 
arbeiten, andere legen einen Gar-
ten an, bauen ein Gewächshaus.  
Einigen Familienvätern haben 
wir eine Kettensäge gekauft. Sie 
beschneiden in ihrer Nachbar-
schaft Bäume. 
Andere verdienen mit einem 
Schweißgerät ihren Lebensunter-
halt. 
Wir hoffen und beten, dass die 
Starthilfe vielen Familien hilft, 
wieder ins Leben zurückzufin-

den und in dieser Zeit des Krie-
ges zu überleben. 
Gebetsanliegen: Beten Sie für 
unser Projekt Starthilfe. 
 
LKW Transport 
Seit der Krieg in der Ukraine 
ausgebrochen ist, wird es immer 
schwerer, mit dem LKW durch 
das Land zu fahren.  
Brücken wurden zerstört, Stra-
ßen sind nicht mehr passierbar. 
Bei Raketenalarm steht der gan-
ze Verkehr still. 
In dieser Situation planen Dima 
Grabenko und Peter Degtjar un-
sere Hilfsgütertransporte.  
Doch ohne die Hilfe aus 
Deutschland müssten wir einen 
großen Teil unserer Arbeit ein-
stellen. 
„Wir wurden aus Awdeewka 
evakuiert. Wir konnten kaum 
etwas mitnehmen. Habt ihr Tel-
ler und Besteck für uns?“ 
„Wir brauchen dringend für un-
sere ganze Familie Kopfkissen 
und warme Decken.“ 
„Wir sind im Winter aus Mariu-
pol geflüchtet. Jetzt ist es Früh-
ling. Unserer Kinder brauchen 
Frühlingskleidung. Wir haben 
gehört, dass ihr ein Kleiderstüb-
chen habt.“ 
„Wir haben für acht Personen 
eine Zweizimmerwohnung ge-
mietet, haben aber nur zwei 
Matratzen. Können Sie uns hel-
fen?“ 
Mit unseren letzten Hilfsgüter-
transporten konnten wir viele 
Tonnen Lebensmittel und Hygie-
neartikel in die Ukraine bringen.  
Im Herbst wurden besonders 
Decken und warme Winterklei-
dung benötigt. Matratzen und 
Betten sind natürlich immer ge-
fragt. 
Regelmäßig dürfen Flüchtlings-
familien in den Hof unserer Villa 
Sonnenschein kommen, um sich 
Hilfsgüter auszusuchen, die ihre 
Familien benötigen. Dann bildet 
sich schon am frühen Morgen 

vor unserem Haus eine lange 
Menschenschlange. 
An diesen Tagen werden wir mit 
vielen Schicksalsschlägen kon-
frontiert. 
Momentan bereiten wir den sieb-
ten Transport vor, den wir in der 
Kriegszeit in die Ukraine schik-
ken wollen.  
Im Büro in Switlowodsk arbeiten 
unsere Mitarbeiter an Listen und 
Zolldokumenten.  
In unserem deutschen Lager und 
im Büro wird eifrig sortiert und 
geplant. 
In wenigen Tagen machen sich 
Dima Grabenko und Peter 
Degtjar wieder auf die lange, 
gefährliche Reise nach Deutsch-
land. 
Gebetsanliegen: Beten Sie für 
unsere Arbeit mit Hilfsgütern 
und ganz besonders für unseren 
nächsten Hilfsgütertransport. 
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